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Hier finden Sie einen Überblick über interessante Beiträge aus anderen Medien und
Veröffentlichungen. Wenn Sie auf “weiterlesen” klicken, öffnet sich das Angebot und Sie
können sich aussuchen, was Sie lesen wollen. (WM/JB)

Hier die Übersicht; Sie können mit einem Klick aufrufen, was Sie interessiert:

Corona-Politik: Warum Augenmaß jetzt wichtig ist1.
Lockdown-Debatte: Bodo Ramelow platzt der Kragen2.
Lieferkettengesetz: Der lange Arm der Wirtschaftslobby in die CDU3.
Der amerikanische Faschismus: Vom Ku-Klux-Klan zu Trump4.
Demoziel deutsche Botschaft5.
Atomwaffen werden ab 2021 verboten6.
Im Sanktionsrausch7.
„The Great Reset“8.
Freitags gehört Vati mir9.
Falsch-positiv ist das neue negativ10.
Die maskierte Gesellschaft11.
Experten: “Rückgang der Fallzahlen nicht um jeden Preis”12.
Energiearmut: den Armen wird der Strom gesperrt, den Reichen die Fonds gefüllt13.
CDU/CSU dürfen jetzt nicht vor der Fleischlobby einknicken14.
Ein schwieriger Bündnispartner (I)15.
Historische Wahl in Chile: Fast 80 Prozent für eine neue Verfassung16.
Aufrüstung gegen die libanesische Revolution17.
Belarus – Eigentor per Generalstreik18.

Vorbemerkung: Wir kommentieren, wenn wir das für nötig halten. Selbstverständlich
bedeutet die Aufnahme in unsere Übersicht nicht in jedem Fall, dass wir mit allen Aussagen
der jeweiligen Texte einverstanden sind. Wenn Sie diese Übersicht für hilfreich halten, dann
weisen Sie doch bitte Ihre Bekannten auf diese Möglichkeit der schnellen Information hin.

Corona-Politik: Warum Augenmaß jetzt wichtig ist1.
“Die Konferenz von Bundeskanzlerin, Ministerpräsidentinnen und Ministerpräsidenten
Mitte Oktober zum Umgang mit der SARS-CoV-2/Covid-19-Epidemie weist – zieht man
das Ergebnisprotokoll zur Beurteilung heran – auf besorgniserregende
Fehlentwicklungen hin. Diese Fehlentwicklungen betreffen Epidemiologie,
Präventionskonzept und gesellschaftspolitische Implikationen. In den bisherigen
Thesenpapieren, die streng analytisch strukturiert waren, hat unsere Autorengruppe
herausgearbeitet, dass:
– die SARS-CoV-2/Covid-19-Epidemie durch asymptomatische Träger weiterverbreitet
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wird und nicht durch lineare Konzepte zu erfassen ist;
– die Epidemie aus diesem Grund nicht zu eradizieren ist, sondern sich bei
Ermangelung von Impfung und Therapie in der Bevölkerung homogen ausbreitet,
wobei es zusätzlich zu Herdausbrüchen kommt;
– Häufigkeitsangaben auf Grundlage anlassbezogener Stichproben mit äußerster
Vorsicht zu verwenden sind und es die vordringliche Aufgabe sein muss, mit
Kohortenstudien zu verlässlichen, repräsentativen Daten zu kommen und klinische
Daten zur Beurteilung heranzuziehen (Mortalität der hospitalisierten Patienten,
Nutzung von Intensivkapazitäten etc.);
– Testverfahren vor allem hinsichtlich der Infektiosität validiert werden müssen
(Spezifitätsproblem der PCR);
allgemeine Präventionsmaßnahmen und Nachverfolgung von Infektionen eine wichtige
Rolle spielen, letztlich aber der Erfolg der Prävention nur durch zielgruppenorientierte
Maßnahmen erreicht werden kann, die vor allem den Schutz von verletzlichen
Personengruppen zum Ziel haben;
die Präventionsmaßnahmen nicht auf Kosten von Humanität und Würde der Person
gehen dürfen;
– die Grundsätze der Risikokommunikation beachtet werden müssen;
– Einschränkungen der Grundrechte jederzeit hinsichtlich ihrer Verhältnismäßigkeit
begründbar sein müssen, und;
eine Vermengung von Gesundheitsschutz und Eingriffen, die den Anschein
obrigkeitsstaatlichen Handelns erwecken können (z.B. Standortbestimmung durch
Corona-App, Eingriff in den privaten Bereich zur Kontrolle von
“”Besuchsregelungen””) unter keinen Umständen statthaft ist.
In den Beschlüssen der genannten Konferenz ist keine Fortentwicklung des
Verständnisses für die Eigenheiten dieser Epidemie und für die Anforderungen an
Steuerungsparameter sowie die Kommunikation deren Ergebnisse zu erkennen.
Stattdessen überwiegt der Eindruck, dass die Verantwortlichen auf den immergleichen
Vorgehensweisen beharren und Maßnahmen sogar noch verstärken, an deren
Wirksamkeit und Akzeptanz es aus wissenschaftlicher Sicht größte Zweifel geben
muss.
In einer langdauernden gesellschaftlichen Krise, zu der sich diese Epidemie entwickelt
hat, führt der anhaltende, als alternativlos konnotierte Bezug allein auf die
Verantwortlichkeit der Einzelnen zu Ermüdung, Abwendung und Flucht in falsche
Heilslehren, aber nicht zu einer Verbesserung der Wirksamkeit der vorgeschlagenen
bzw. angeordneten Maßnahmen. Dies gilt vor allen Dingen im Zusammenhang mit
einer Drohkulisse, die aus den impliziten Versatzstücken “”langdauernder Winter””,
“”Weihnachten im Lockdown”” und “”es könnte für Sie kein Intensivbett mehr frei
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sein”” zusammengesetzt ist.
Jede Beschäftigung mit Fragen der Risikokommunikation zeigt aber klar auf, dass die
geltenden Vorgehensweisen entsprechend der aktuellen und erfahrbaren Situation
zeitlich begrenzt werden müssen, dass regelmäßig eine verständliche Neuanalyse der
Situation vorzunehmen ist und dass mit weiterentwickelten Konzepten die
Bewältigung der Krisensituation fortgesetzt werden muss. Eine Fortentwicklung und
ein Beachten dieser grundlegenden Erkenntnisse sind jedoch nicht sichtbar.
Quelle: Berliner Zeitung
Lieferkettengesetz: Der lange Arm der Wirtschaftslobby in die CDU2.
“Eine der größten Lobby-Auseinandersetzungen tobt derzeit um das sogenannte
Lieferkettengesetz, das Unternehmen dazu verpflichten soll, ihren Sorgfaltspflichten
in der globalen Produktion nachzukommen. Dazu gehört insbesondere auch die
Einhaltung der Menschenrechte innerhalb der Wertschöpfungsketten. Gegen ein
solches Gesetz läuft die Wirtschaftslobby in Deutschland Sturm.
Zunächst wollte man es vollständig verhindern, nun – da das Gesetz wohl kommen
wird – versucht man es zu verzögern und zu verwässern. Ein wichtiges Einfallstor für
einseitige Unternehmensinteressen ist der CDU-Wirtschaftsrat. Der hat sich deutliches
Gehör beim Wirtschaftsflügel und bei Bundeswirtschaftsminister Altmaier verschafft.
Das wird deutlich, wenn man die Positionen zum Lieferkettengesetz genau
betrachtet…
(…) Die problematische Rolle des Wirtschaftsrats
Den Interessen der Wirtschaft steht mit dem CDU-Wirtschaftsrat ein gewichtiges
Instrument für die Mitsprache bei politischen Entscheidungen zur Verfügung. Der
Wirtschaftsrat ist selbst gut vernetzt mit den großen Verbänden der deutschen
Wirtschaft. Im Falle des Lieferkettengesetzes zeigt sich, wie sehr die
Lobbyorganisationen an einem Strang ziehen. Dass die wirtschaftsnahen Kreise der
CDU die Position des Wirtschaftsrats übernehmen und damit Druck auf die gesamte
Partei und derzeit auch auf die Bundesregierung ausüben, ist bedenklich. Gerade, weil
es für Arbeitnehmer*inneninteressen keinen vergleichbar starken Arm mehr in der
Union gibt. Dabei ist das Bestreben das Lieferkettengesetz zu verwässern oder zu
verhindern kein Einzelfall. Ähnliche Muster zeigen sich auch bei Klimapolitik und
Klimazielen sowie in der Steuerpolitik. Dass nun Friedrich Merz als Vizepräsident des
CDU-Wirtschaftsrats womöglich Parteivorsitzender und dann auch Kanzlerkandidat
werden könnte, zeigt, wie eng die Vernetzung und der Austausch zwischen
Wirtschaftslobby und Politik in der Union sind. Die Grenzen sind fließend.
Quelle:

https://www.heise.de/tp/features/Corona-Politik-Warum-Augenmass-jetzt-wichtig-ist-4938409.html?seite=all

